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Factsheet zur Logistikmarktstudie 2013

Die Verwundbarkeit Schweizer
Importkorridore

Im Rahmen der Logistikmarkt-
studie Schweiz 2013 wurde die im
Vorjahr begonnene Verwundbar-
keitsanalyse Schweizer Import-
korridore in Zusammenarbeit mit
dem Bundesamt für wirtschaftli-
che Landesversorgung (BWL)
fortgeführt.

Die Verwundbarkeitsanalyse be-
zweckt die Identifikation von
Schwachstellen in denjenigen
Transport- und Logistikinfrastruk-
turen, die für die Versorgung der
Schweiz mit volkswirtschaftlich
relevanten Gütern von grosser Be-
deutung sind.
Erste Zwischenergebnisse der Ana-
lyse werden anhand einer Beispiel-

analyse an den Warengruppen Erd-
öl und flüssige Mineralölprodukte
nachfolgend dargestellt.
Im Jahr 2011 importierte die
Schweiz insgesamt 4,3 Mio. Tonnen
Erdöl und 6,7 Mio. Tonnen flüssige
Mineralölprodukte.Aufgrund ihrer
hohen Bedeutung als Energieträger
unterhält die Schweiz Pflichtlager
für Benzin, Diesel- und Heizöl, die
einen Bedarf von viereinhalb Mo-
naten decken können.

Importwege für Erdöl
Sämtliche ErdöIimporte in die
Schweiz werden über die Pipelines
abgewickelt. Dabei haben die Län-
der, aus denen Erdöl in die Schweiz
importiert wird, in den letzten Jahr-
zehnten stark variiert: Stammte ein
Grossteil der Importe in den 1970er-
Jahren aus dem Mittleren Osten und
in den 1980er-Jahren aus Afrika, war
in den 1990er-Jahren die Nordsee

von grosser Bedeutung für die Ver-
sorgung der Schweiz. Die Verände-
rungen beruhen auf der Marktlage
sowie den Anforderungen an das
Erdöl (z.B. aufgrund der Luftrein-
haltevorschriften in der Schweiz).
Heutige Quellländer der Importe
sind Kasachstan mit einem Anteil
von 51 %, Algerien mit 18 % und
Aserbaidschan mit 11% an den
gesamten schweizerischen Import-
mengen. Die Quellländer sind zwar
aus politischer und wirtschaftlicher
Sicht von Bedeutung für die Ver-
sorgung der Schweiz, beeinflussen
aber die Transportprozesse in der
Schweiz nicht direkt.
Unabhängig von den Quelllän-
dern der Erdölimporte existieren
nur zwei in die Schweiz führende
Rohöl-Pipelines. Die Rohöl-Pipe-
line zur Raffinerie in Collombey
wird über Genua gespeist und hat
einen Anteil von rund 40% an den
Erdölimporten. Die Pipeline zur
Raffinerie in Cressier wird in Mar-
seille befüllt und führt die übrigen
60 %. Die oben genannten grössten
Importländer wickeln den grössten
Teil ihrer Lieferungen über Mar-
seille (78 %) ab, einen geringeren
Teil über Genua (22 %).

Importwege für flüssige
Mineralölprodukte
Bei den Importen flüssiger Mine-
ralölerzeugnisse zeigt sich eine an-
dere Nutzung der Verkehrsträger:
46 % werden per Schiene impor-
tiert, 33 % per Binnenschiff, 12 %
über Pipelines und 9 % über die
Strasse. Auch wenn die Quellländer
je nach Verkehrsträger variieren,
stammen die meisten Importe aus
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Deutschland, Frankreich und den
Niederlanden (siehe Bild 1).
Lediglich eine Pipeline für Mine-
ralölstoffe, die zu 100 % aus fran-
zösischen Raffinerien gespeist wird,
führt bei Genf in die Schweiz.
Sowohl die Mineralölprodukt-
Importe aus Deutschland als auch
aus Belgien, die über die Schiene in
die Schweiz gelangen, passieren zu
90 % in Basel die Grenze. Das lässt
darauf schliessen, dass ein Grossteil
dieser Importe aus den Raffinerien
in Karlsruhe, Köln, Gelsenkirchen
und Antwerpen stammt.
Binnenschiff-Importewerdenkom-
plett in den schweizerischen Rhein-
häfen abgewickelt und stammen zu
47 % aus Deutschland, zu 42 % aus
den Niederlanden und zu 11 % aus
Belgien. Hier wiederum ist es nahe-
liegend, dass die Mineralölproduk-
te aus Raffinerien in Rotterdam,
Antwerpen und den deutschen
Rhein-Hafenstädten stammen, wo
die Schiffe direkt an den Raffineri-
en beladen werden.
Auf der Strasse hingegen kamen
2011 83 % der Mineralölimporte
aus Italien, die im Sottoceneri die
Grenze passierten. Da die zentrale
Verkehrsachse Sottoceneri via Mai-
land bis in den Süden Italiens ver-
läuft, lässt sich an dieser Stelle nicht
genau nachvollziehen, aus welchen
Raffinerien die Produkte stammen.

Zwischenergebnis
Für die Versorgung der Schweiz mit
Erdöl sind die zwei Rohöl-Pipelines
von grosser Bedeutung. Diese Trans-
portinfrastruktur ist per se als ver-
wundbar einzustufen, da im Falle ei-
ner Unterbrechung keine Ausweich-

möglichkeiten bestehen. Hier sind
zusätzlich auch die Häfen Marseille
und Genua zu beachten, da diese für
die Einspeisung der beiden Pipelines
verantwortlich sind.
Dem Rhein als Wasserstrasse und
dem Binnenschiff als einem bedeu-
tenden Verkehrsträger für den Im-
port flüssiger Mineralölerzeugnisse
ist ebenfalls eine erhöhte Verwund-
barkeit zuzuschreiben, da – wie in
der Pipeline-Infrastruktur – im
Falle einer Unterbrechung keine
alternative Wasserstrasse genutzt
werden kann.
Der Strasse als Verkehrsträger sowie
der Strasseninfrastruktur ist all-
gemein gesehen die geringste Ver-
wundbarkeit zuzuschreiben, da das
Strassennetz in Europa sehr dicht ist
und im Falle einer Unpassierbarkeit
einzelner Strecken leicht Alternativ-
routen gewählt werden können. Je-
doch muss hier gerade bei Importen
aus Italien berücksichtigt werden,
dass aufgrund der geografischen
Gegebenheiten weniger Alternati-
ven zur Verfügung stehen.
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Bild 1. Importstruktur und Modalsplit derWarengruppen Erdöl und flüssige Mineralölprodukte.

Bild 2: Raffinerien in Deutschland.


